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Geotextilien sind durchlässige, aus Fasern aufgebau-
te textile Materialien, die insbesondere im Bausektor 
zur Stabilisierung, Trennung, Filterung, Drainage oder 
Erosionskontrolle eingesetzt werden. Geotextilien 
werden auch zunehmend als Element von Klimaan-
passungsmaßnahmen verwendet, da sie vielseitig 
einsetzbar sind. So können beispielsweise die Aus-
wirkungen von Starkregenereignissen durch die Be-
wehrung von Böschungen mit Geotextilien gemindert 
werden. In Österreich und in der Schweiz werden 
Gletscher mit speziellen Geotextilien abgedeckt, um 
die Gletscherschmelze zu verzögern. Ein besonderer 
Anwendungsbereich ist die Klimaanpassung im urba-
nen Raum. Hier können Geotextilien zur Reduzierung 
des urbanen Hitzeinseleffekts eingesetzt werden, 
beispielsweise zur großflächigen Verschattung öf-
fentlicher Räume. Geotextilien können auch als Trä-
germaterial für die Dach- oder Fassadenbegrünung 
von Bauwerken dienen und so für eine Verbesserung 
des Mikroklimas sorgen.

Geotextilien bestehen meist aus synthetischen Aus-
gangsstoffen (z. B Polyester oder Polyethylen), sie 
können aber auch aus natürlichen Fasern (z. B. Ko-
kos, Jute oder Schilf) hergestellt werden. Naturfasern 
werden insbesondere dann eingesetzt, wenn eine 
spätere Verrottung gewünscht ist.

Beim Einsatz synthetischer Geotextilien, die mit Was-
ser in Berührung kommen, muss die Gefahr des Ein-
trags von Mikropartikeln mit bedacht werden. Hier 
setzen Forschungsprojekte an, die beispielsweise 
den Einsatz natürlicher, abbaubarer Geotextilfasern 
erproben. Auch an smarten Geotextilien wird ge-
forscht, die mit zusätzlichen Sensoren ausgestattet 
werden können, die Druck- und Temperaturdaten 
aufnehmen und perspektivisch etwa bei der Über-
wachung von Deichen eingesetzt werden können, 
um kritische Strukturveränderungen schneller zu 
erkennen.

Geotextilien – flexibler 
Baustein für lokale Klima­
anpassungsmaßnahmen
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Hintergrund und Entwicklungsstand

Anwendungsgebiete, Herstellung und Arten von Geotextilien
Geotextilien sind textile Materialien, die im Bauwesen und in 
der Umwelttechnik zur Stabilisierung, Trennung, Filterung, Drai-
nage oder Erosionskontrolle eingesetzt werden. Insbesondere 
synthetische Geotextilien, wie solche aus Polypropylen (PP), 
Polyethylen (PE) und Polyethylenterephthalat (PET), zeichnen 
sich durch hohe Zugfestigkeit und Widerstandsfähigkeit gegen-
über Druck- und Scherkräften aus (Tanasă et al. 2022). Aufgrund 
dieser Eigenschaften werden sie zur Stabilisierung von Straßen, 
Fundamenten und Hängen verwendet, da sie Lasten effektiv 
verteilen und somit die Tragfähigkeit des Bodens erhöhen. Geo-
textilien können auch als Drainageschicht dienen, um Wasser 
gezielt abzuleiten. Insbesondere in Bereichen mit hoher Feuch-
tigkeit können sie dazu beitragen, Wasserstau zu verhindern, 
der die Stabilität von Bauwerken gefährdet. Gleichzeitig wirken 
Geotextilien als Filter, indem sie feine Bodenpartikel zurückhalten 
und so das Eindringen von Schmutz und Sedimenten in Drainage-
systeme verhindern. Das verlängert die Lebensdauer solcher 
Systeme und kann den Wartungsaufwand deutlich reduzieren.

Im Gleisbau werden Geotextilien verwendet, um die Trennung von 
unterschiedlichen Materialien sicherzustellen und die Tragfähig-
keit des Untergrunds zu verbessern (Huesker o. J.). Im Garten-
bau werden sie zur Unkrautbekämpfung eingesetzt (Debrunner 
Acifer o. J.). Auch bei der Erosionskontrolle bietet der Einsatz 
von Geotextilien Vorteile. Durch ihre Struktur fördern sie die 
Bildung einer stabilen Erdschicht und ermöglichen die Vegeta-

tionsentwicklung, was den Boden zusätzlich schützt und festigt. 
Besonders in Hanglagen, an Flussufern oder in Küstenregionen 
verhindern sie wirksam die Abtragung von Bodenmaterial, er-
höhen die Stabilität von Dämmen und Deichen und schützen 
diese Strukturen vor Erosion und Beschädigung.

Geotextilien sind bei unterschiedlichen Umgebungsbedingun-
gen vielseitig einsetzbar (Tanasă et al. 2022). Sie können auch 
aus natürlichen Materialien wie Kokos, Schilf, Sisal oder Jute 
hergestellt werden, was vorteilhaft ist, wenn aus ökologischen 
Gründen die spätere Verrottung des Geotextils erwünscht ist 
(Fraunhofer UMSICHT 2025).

Laut DIN EN ISO 103181 werden Geotextilien definiert als „flä-
chenhaftes, durchlässiges, polymeres (synthetisches oder na-
türliches) Textil, entweder Vliesstoff, Maschenware oder Ge-
webe, das bei geotechnischen und anderen Anwendungen im 
Bauwesen im Kontakt mit Boden und/oder anderen Materialien 
verwendet wird“. Die ISO-Norm 10318 legt die grundlegenden 
Begriffe und Definitionen für Geokunststoffe fest, zu denen 
auch Geotextilien gehören. Sie dient als Referenz für weitere 
spezifische Normen, die die Eigenschaften und Anforderungen 
von Geotextilien in verschiedenen Anwendungsbereichen de-
tailliert beschreiben. Zu den Geokunststoffen gehören neben 
Geotextilien auch geotextilverwandte Produkte und geosynthe-
tische Dichtungsbahnen (Tabelle 1).Zusätzlich lassen sich noch 

1	 DIN EN ISO 10318-1:2018-10 Geokunststoffe - Teil 1: Begriffe (ISO 10318-1:2015 + 
Amd 1:2018)
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Geoverbundstoffe unterscheiden, die aus unterschiedlichen 
Materialien und mindestens einem Geokunststoff zusammen-
gesetzt sind. Beispielsweise werden Verbundstoffe aus einem 
Bewehrungsgitter und einem Geovliesstoff zur Asphaltbeweh-
rung im Straßenbau eingesetzt.

Die Herstellung von Geotextilien ähnelt grundsätzlich der Pro-
duktion von Textilstoffen für Bekleidung, da beide Verfahren auf 
ähnlichen Grundtechniken der Textilindustrie basieren. Sowohl 
in der Bekleidungs- als auch in der Geotextilindustrie kommen 
Web-, Strick- und Vliesverfahren zum Einsatz, jedoch steht bei 
Geotextilien die technische Verwendung im Vordergrund. Die 
synthetischen oder natürlichen Fasern werden zu Fäden und 
dann in verschiedenen Verfahren zu Geweben oder Vliesstoffen 
weiterverarbeitet. Gewebte Geotextilien entstehen beispiels-
weise durch das Verkreuzen von Fäden in einem Webmuster, 
wodurch eine hohe Zugfestigkeit erzielt wird. Geovliesstoffe 
werden durch flächiges Verkleben oder Verschmelzen loser, 
ungeordneter Fasern hergestellt (Spektrum.de o. J.). In weiteren 
Prozessschritten können Geotextilien beschichtet werden, um 
je nach Anwendungsgebiet ihre UV-Beständigkeit zu erhöhen 
oder die Wasseraufnahme zu verbessern.

Geotextilien werden industriell unter anderem im Malimover-
fahren hergestellt, ein 1949 patentiertes Verfahren für die Her-
stellung von Textilien durch Maschenbildung (MDR 2009), mit 
dem auch Materialien für die Raumfahrt (Weltraumanzüge) und 
den Automobilbau hergestellt werden (Wikipedia o. J.).

Geotextilien sind vielseitig einsetzbar und inzwischen insbe-
sondere im Straßenbau weltweit verbreitet (Fortune Business 
Insights 2025; Tanasă et al. 2022). Einer der Weltmarktführer 
für Geotextilien in diesem Bereich ist der Baustoffspezialist 
Naue (Liesemer 2024).

In Deutschland werden Geotextilien neben dem Straßenbau seit 
den 1970er Jahren unter anderem im Wasserbau eingesetzt. 
1986 erschien eine erste Anwendungsempfehlung für den Ein-
satz geotextiler Filter im Erd- und Wasserbau (Heibaum 2014). 
Neben diesen klassischen haben sich weitere innovative An-
wendungsbereiche von Geotextilien entwickelt, unter anderem 
in Klimaanpassungsprojekten.

Geotextilien im Kontext der Klimaanpassung
Mit der zunehmenden Häufung von Extremwetterereignissen 
steigt auch die Bedeutung von Klimaanpassungsmaßnahmen. 
Geotextilien können hierbei eine wichtige Rolle spielen, indem 
sie die negativen Folgen von Starkniederschlägen, Hitze- und 
Dürreperioden, Starkwinden bzw. Stürmen und Hochwasser re-
duzieren (DIFU 2023). Sie werden beispielsweise zur Verstärkung 
von Deichen eingesetzt. Im urbanen Raum können Geotextilien 
verwendet werden, um die Regenwasserversickerung zu unter-
stützen, Überschwemmungen zu reduzieren und Schatten zu 
spenden (BBSR 2020).

Bei der baulichen Umsetzung von Dach- und Fassadenbegrünun-
gen dienen Geotextilien als Substratträger. Diese Maßnahmen 
haben vor allem in urbanen Räumen viele positive Effekte. Sie 
erhöhen die biologische Vielfalt, tragen zur Reduzierung urbaner 
Hitzeinseln bei, verbessern den Regenrückhalt sowie die Luft-
qualität. Begrünungen können damit lokale Klimawandelfolgen 
abschwächen (UBA 2023). Im Folgenden werden weitere Bei-
spiele für den Einsatz von Geotextilien im Rahmen von Klima-
anpassungsmaßnahmen vorgestellt.

Permafrostschutz und Gletscherabdeckung zur Verminderung 
der Eisschmelze
In Regionen, in denen der Permafrost den Untergrund verfes-
tigt, können steigende Temperaturen zu einem gefährlichen 

Tabelle 1	 Klassifikation der Geokunststoffe in Produktgruppen

Geokunststoffe

Geotextilien

flächige, durchlässige Textilien

geotextilverwandtes Produkt

flächige, durchlässige nicht textile Materialien

geosynthetische Dichtungsbahn

flächige Materialien mit niedriger  
Durchlässigkeit zur Abdichtung von  

Bauwerken und Infrastrukturen

	� Geovliesstoff 
	� Geomaschenware
	� Geogewebe

	� Geogitter
	� Geonetz
	� Geomatte
	� Geozelle
	� Geoband
	� Geospacer
	� Erosionsschutzmatte

	� geosynthetische Kunststoffdichtungsbahn
	� geosynthetische Tondichtungsbahn
	� geosynthetische Bitumendichtungsbahn

Eigene Zusammenstellung nach DIN EN ISO 10318-1:2018-10
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Auftauen des Bodens führen. In Regionen wie Skandinavien, 
Kanada und Russland werden reflektierende Geotextilien daher 
bereits eingesetzt, um das Auftauen von Permafrostböden zu 
verlangsamen (BAW 2022). Diese Geotextilien reflektieren einen 
Großteil der einfallenden Sonnenstrahlung und reduzieren so 
die Wärmeleitung in den Boden. Dadurch bleibt der Permafrost 
länger erhalten und Infrastrukturen wie Straßen, Pipelines oder 
Gebäude werden geschützt. Neben der reinen Wärmereflexion 
wirken manche Geotextilien auch feuchtigkeitsregulierend, was 
zusätzlichen Schutz gegen das Auftauen bieten kann.

In den Alpenländern Österreich und der Schweiz werden Glet-
scher mit speziellen Geotextilien abgedeckt, um die Eisschmelze 
zu reduzieren. Weiße oder reflektierende Spezialvliese, die auf 
den Gletscherflächen ausgebreitet werden, minimieren die Auf-
nahme von Wärme, was den Schmelzprozess verlangsamt und 
den saisonalen Eisverlust reduzieren kann (Huss et al. 2021). 
Zusätzlich wirkt die Abdeckung als physikalische Barriere, die 
den direkten Kontakt zwischen Eis und Luft verhindert, was eben-
falls zu einer geringeren Schmelzrate beiträgt. Im Schweizer 
Kanton Graubünden gelang es so, einen kleinen Gletscher wieder 
anwachsen zu lassen, indem über mehrere Winter hinweg der 
gefallene Schnee unter einem Vlies übersommert wurde (Lässig 
2021). Eine Alternative zur Gletscherabdeckung stellt die künst-
liche Beschneiung dar, die allerdings insbesondere aufgrund 
des hohen Wasser- und Energieverbrauchs mit ökologischen 
Nachteilen verbunden ist (Reske 2019).

Eine lokal begrenzte Gletscherabdeckung mit Geotextilien kann 
folglich auch unter Berücksichtigung technischer Alternativen 
eine mögliche Lösung darstellen (Brandeins 2024). Deren groß-
flächiger Einsatz wird allerdings als nicht praktikabel einge-
schätzt. Dafür wären unter anderem der technische Aufwand 
und die zu erwartenden jährlichen Kosten zu hoch (Lässig 2021). 
Huss et al. (2021) kommen in ihrer Studie zum Ergebnis, dass 
durch den Einsatz von Geotextilien jährlich zwar teilweise mehr 
als 300.000 m3 Eis vor dem Schmelzen bewahrt werden konnten, 
dies entspricht allerdings lediglich etwa 0,03 % der gesamten 

jährlichen Eismassenverluste in der Schweiz. Die Autor/innen 
schätzen künstliche Maßnahmen zur Reduktion der Gletscher-
schmelze nur als begrenzt effektiv ein und betonen, dass die 
Reduktion von CO2-Emissionen stets vorrangig sein müsse.

Küstenschutz und Dünenstabilisierung
Geotextilien werden in einer Vielzahl von Küstenschutzanwen-
dungen genutzt, z. B. zur Strandbefestigung, zur Stabilisierung 
von Dünen und zum Bau von Ufermauern. Sie werden beispiels-
weise zwischen Ufermauer und Wasser verlegt, um Erosion und 
Auswaschung zu verhindern. Dadurch kann die Lebensdauer der 
Ufermauer verlängert werden (Bontexgeo o. J.). An Küstenab-
schnitten, beispielsweise in den Niederlanden und Deutschland, 
werden Geotextilien in Form von Matten, Netzen oder Sandsä-
cken eingesetzt, um Dünen vor Wind, Wellen und Sturmfluten zu 
schützen und Erosion durch den Anstieg des Meeresspiegels zu 
verhindern (Schwab et al. 2021). Die Materialien wirken dabei 
als temporäre Barrieren, die die Bewegung von Sand regulieren 
und gleichzeitig die Ansiedlung von Vegetation fördern. Diese 
Vegetation ist entscheidend für einen dauerhaften Küstenschutz, 
da sie den Sand zusätzlich bindet und so natürliche Dünenland-
schaften entstehen lässt.

Wassermanagement in Dürregebieten
In trockenen, wasserarmen Regionen ist die effiziente Bewirt-
schaftung vorhandener Wasservorräte von entscheidender 
Bedeutung. Geotextilien werden hier eingesetzt, um die Ver-
dunstungsrate zu senken und die Infiltration von Regenwasser 
gezielt zu steuern (Greiving et al. 2022). Als Abdeckung über 
Wasserreservoirs oder als Beimischung in landwirtschaftli-
chen Böden tragen sie dazu bei, dass das eingesickerte Was-
ser länger im Boden verbleibt und den Pflanzen zur Verfügung 
steht. Durch ihre durchlässige Struktur ermöglichen die Geo-
textilien zudem eine gleichmäßige Wasserverteilung, was zu 
einer besseren Nutzung der verfügbaren Niederschläge führt. 
Versickerungsmulden können in Kombination mit Geotextilien 
Regenwasser kurzzeitig oberirdisch speichern und reduzieren 
so den Direktabfluss. Das versickernde Niederschlagswasser 
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erhöht das pflanzenverfügbare Bodenwasser, was besonders 
bei Trockenheit wichtig ist.

Technische Weiterentwicklung von Geotextilien
Um das Einsatzspektrum von GeotextiIien im Kontext von Kli-
maanpassungsmaßnahmen zu erweitern, wird daran geforscht, 
diese mit zusätzlichen Funktionalitäten auszustatten. Smar-
te Geotextilien können beispielsweise perspektivisch neben 
der mechanischen Stabilität auch intelligente Überwachungs-
funktionen bieten (Abedi et al. 2023). Durch die Integration von 
Sensoren und Monitoringtechnologien wird in prototypischen 
Anwendungsfällen eine kontinuierliche Überwachung der Um-
gebungsbedingungen, wie Spannungen, Belastungen und Tem-
peraturänderungen, ermöglicht – sofern unter anderem eine 
kontinuierliche Stromversorgung sichergestellt werden kann. 
Insbesondere bei der Überwachung von Deichen, Böschungs-
befestigungen und Straßenbelägen könnten smarte Geotextilien 
perspektivisch eine wichtige Rolle spielen. So könnten beispiels-
weise Bodenbewegungen oder strukturelle Veränderungen früh-
zeitig erkannt und rechtzeitig Gegenmaßnahmen eingeleitet 
werden. Das könnte dazu beitragen, Schäden durch extreme 
Wetterereignisse oder Temperaturveränderungen zu minimieren. 
Bei smarten Geotextilien besteht neben der kontinuierlichen 
Stromversorgung unter anderem noch Forschungsbedarf hin-
sichtlich der Langzeitstabilität, um die Anfälligkeit für Umwelt-
einflüsse und mechanische Belastungen zu reduzieren.

Gesellschaftliche und politische Relevanz

Geotextilien sind in der Herstellung seit vielen Jahrzehnten etab-
liert und ein entsprechend weit verbreiteter Baustoff, der flexibel 

in unterschiedlichen Anwendungsgebieten eingesetzt werden 
kann. Sie haben im Rahmen verschiedener Klimaanpassungs-
maßnahmen grundsätzlich ein hohes Anwendungspotenzial und 
können dazu beitragen, lokale Klimafolgeschäden zu verringern. 
Im Vergleich zu anderen technischen Ansätzen können sie die 
bessere Wahl sein, wie beispielsweise die Gletscherabdeckung 
gegenüber der Beschneiung mit Kunstschnee. Ob Geotextilien 
für das konkrete Klimaanpassungsprojekt die beste Lösung 
darstellen, muss jeweils für den konkreten Anwendungsfall 
in einer umfassenden Nutzwertanalyse entschieden werden, 
die die Komplexität der jeweiligen Sachlage mit berücksichtigt 
(UBA 2013). Dies kann im Rahmen eines Themenkurzprofils 
nicht geleistet werden. So kann etwa die Langzeitstabilität von 
Geotextilien von großer Bedeutung sein. Grundsätzlich kön-
nen Geotextilien eine Lebensdauer von mehreren Jahrzehnten 
erreichen, die jedoch beispielsweise durch äußere Einflüsse 
wie UV-Strahlung reduziert werden kann (Valentin et al. 2021). 
Geotextilien, die zur Beschattung oder Gletscherabdeckung 
eingesetzt werden, müssen folglich früher ersetzt werden. Zu-
dem sind die Anwendungspotenziale aus gesellschaftlicher 
Perspektive mit potenziell nachteiligen ökologischen Aspekten 
abzuwägen. Ein wesentliches Risiko, das mit dem Einsatz von 
Geotextilien verbunden ist, betrifft die Freisetzung von Mikro-
plastik in die Umwelt.

Gefahr der Freisetzung von Mikroplastik
Wenn Geotextilien Umwelteinflüssen ausgesetzt sind, besteht 
das Risiko, dass im Laufe der Zeit kleine Kunststoffpartikel 
freigesetzt werden. Besonders bei Anwendungen, bei denen 
Geotextilien mit Wasser in Kontakt stehen und verstärkt Ab-
bauprozessen ausgesetzt sind, kann dieser Effekt auftreten. 
Zudem steigt das Risiko einer Mikroplastikfreisetzung, wenn 
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Geotextilien Umweltfaktoren wie Sonnenlicht und Witterungs-
einflüssen ausgesetzt sind. In einer durch die schwedische Um-
weltschutzagentur SEPA in Auftrag gegebenen Studie wird der 
jährliche Mikroplastikaustrag durch Geotextilien in Schweden auf 
bis zu 32 Tonnen geschätzt (Ramboll 2022). Angesichts dieser 
potenziellen Umweltbelastung wird von den Autor/innen der 
Studie eine intensivere Forschung zur Messung der Mikroplastik-
freisetzung und zur besseren Kontrolle der Abbaumechanismen 
von Geotextilien empfohlen.

Ansätze, die Gefahr der Mikroplastikfreisetzung zu reduzieren, 
sind Gegenstand von Forschungsprojekten. So können natur-
basierte Geotextilien einen guten Kompromiss darstellen. Sie 
sind zwar weniger lange haltbar, dafür verrotten sie vollständig. 
In den letzten Jahren hat die Forschung bei der Entwicklung bio-
logisch abbaubarer Geotextilien Fortschritte erzielt. Im Rahmen 
des Projekts „Bioshoreline“ wurde beispielsweise ein Geotextil 
entwickelt, das schnell abbaubare Naturfasern mit biobasierten, 
langsam abbaubaren synthetischen Fasern kombiniert (Fraunho-
fer UMSICHT 2025). Diese Materialmischung gewährleistet eine 
Stabilität von mindestens drei Jahren und ermöglicht eine voll-
ständige biologische Abbaubarkeit, sobald Pflanzenwurzeln die 
Uferstabilisierung übernehmen (BAW 2024). Auch aus Cellulose-
fasern hergestellte Geovliesstoffe sind vollständig biologisch 
abbaubar (Liesemer 2024). Ein weiterer innovativer Ansatz zur 
Verbesserung der Haltbarkeit von Geotextilien aus Naturfasern 
ist die Verwendung von Lignin als Schutzbeschichtung. Lignin 
ist ein Nebenprodukt der Papierherstellung, welches biologisch 

abbaubar ist und die Abbauzeit von Naturfaserwerkstoffen ver-
längern kann, ohne Mikroplastik in die Umwelt freizusetzen (Bio-
ökonomie.de 2023).

Ein weiterer Forschungsansatz besteht darin, nachhaltige syn-
thetische Geotextilien für den Landschaftsbau auf der Basis 
kreislauffähiger Kunststoffe zu entwickeln. Ziel ist es, Materialien 
zu entwickeln, die langlebig sind und gleichzeitig die Freisetzung 
von Mikroplastik durch Abrieb oder Zersetzung reduzieren. Durch 
innovative Materialkombinationen und Additive sollen die Ab-
bauprozesse gezielt gesteuert und damit umweltverträglich 
gestaltet werden. Darüber hinaus soll der Anteil an recycelten 
Kunststoffen in Geotextilien erhöht werden, um eine nachhaltige 
Kreislaufwirtschaft zu fördern (Fraunhofer LBF o. J.). 

Mögliche vertiefte Bearbeitung des Themas

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass Geotextilien in 
Zukunft eine bedeutende Rolle bei der Klimaanpassung spielen 
können. Sie sind vielseitig einsetzbar und werden bereits im 
industriellen Maßstab produziert, die Herstellungsverfahren sind 
etabliert. Insbesondere in Kombination mit anderen naturbasier-
ten und technischen Lösungen haben Geotextilien ein hohes 
Potenzial, die Resilienz von Infrastrukturen und Ökosystemen 
gegenüber den Folgen des Klimawandels nachhaltig zu erhöhen. 
Mögliche negative Folgeeffekte müssen jedoch beachtet und 
teilweise noch intensiver erforscht werden, vor allem die Gefahr 
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des Eintrags von Mikroplastik. Hersteller arbeiten an der Ent-
wicklung biologisch abbaubarer Materialien (Liesemer 2024). 
Daneben braucht es weitere Forschungsprojekte, um die Nach-
haltigkeit des Einsatzes von Geotextilien für Klimaanpassungs-
maßnahmen zu verbessern. Eine vertiefende Bearbeitung des 
Themas durch das TAB als TA-Projekt oder TA-Kompakt-Studie 
erscheint derzeit nicht vordringlich.
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